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Präsident lobt Azubis

"Unsere Auszubildenden stehen erst am Anfang ihres Berufslebens und müssen 

nach ihrer Ausbildung noch 50 Jahre arbeiten", sagt Dr. Hugo Trappmann, 

Geschäftsführer und Gesellschafter der Limburger Blechwarenfabrik. Und 

deshalb ist es für ihn auch ganz logisch, ihre Zukunft am Arbeitsplatz nicht 

allein in die Verantwortung der älteren Generation zu legen. "Die Verbindung 

von Jugend und Nachhaltigkeit liegt auf der Hand", macht er deutlich.  

 

Ein Rezept, das in der Blechwarenfabrik Früchte trägt. In jedem Jahr starten 

die Auszubildenden mit einem neuen Projekt. Dabei geht es um ökologische 

Fragen, um soziale Aspekte wie Arbeitsschutz und Sicherheit im Betrieb aber 

auch um soziales Engagement für Aktionen wie Bärenherz und natürlich geht es auch um ökonomische Fragen: Was ist 

im Betrieb auf Dauer günstiger: Papierhandtücher auf den Toiletten oder das Trocknen der Hände mit warmer Luft oder 

macht es Sinn, die alten Rechner gegen moderne Geräte einzutauschen, die deutlich weniger Strom verbrauchen?  

 

Großes Interesse

 

 

Rund 8000 Besucher hat die "Woche der Umwelt" gezählt. "Es kamen viele an unseren Stand und haben sich für 

unseren ‘nachhaltigen Start ins Berufsleben‘ interessiert", erzählt Andreas Nolle. Neben ihm gehörten Markus Hagel, 

Imken Schultze, Ann-Kathrin Schneider und Philip Baumann zur Mannschaft der Blechwarenfabrik, die auf der "Woche 

der Umwelt" an einem eigenen Stand das praxistaugliche Ausbildungskonzept präsentieren durften.  

 

Nach Angaben von Imken Schultze waren es vor allem Ausbilder und Führungskräfte anderer Unternehmen, die sich 

über den nachhaltigen Start ins Berufsleben in der Blechwarenfabrik informieren ließen. Und auch Bundespräsident 

Joachim Gauck stattete bei seinem Rundgang dem Stand der Blechwarenfabrik einen Besuch ab, zollte dem 

Engagement der Auszubildenden Lob und Anerkennung und stand schließlich auch noch für ein gemeinsames Foto zur 

Verfügung. Kein Wunder, dass Geschäftsführer Trappmann den Eindruck eines sehr "bürgernahen" Präsidenten 

gewann.  

 

200 Aussteller waren insgesamt vertreten, über 550 Bewerbungen gab es für die "Woche der Umwelt". Dass die "Blech" 

zu den ausgewählten Unternehmen gehörte, bekam sie schon im vergangenen Jahr mitgeteilt. Die Form der 

Darstellung auf Schautafeln mit Hilfe von Präsentationen oder auch kleinen Filmchen war auch ihre Aufgabe.  

 

Neue Ideen

 

 

Die Delegation aus Limburg hat sich auch mit neuen Ideen anderer Aussteller auf den Rückweg nach Limburg gemacht. 

"Die Wasserwerke Berlin haben ihre Wärmerückgewinnung aus dem Abwasser vorgestellt", erzählt Philip Baumann. So 

etwas könnte er sich auch in der Blechwarenfabrik vorstellen – und es könnte ein neues Projekt für die rund 30 

Auszubildenden des Unternehmens werden.  

 

"Seit fünf Jahren setzen sich unsere Auszubildenden für Nachhaltigkeitsthemen im Unternehmen ein", verdeutlicht 

Trappmann. Zur Nachhaltigkeit gehört auch das Thema Arbeitssicherheit. Die Azubis haben dazu ein Programm 

entwickelt, das alle neuen Mitarbeiter des Unternehmens durcharbeiten müssen. Erst wenn es von ihnen die richtigen 

Antworten am Rechner gibt, geht es mit den nächsten Fragen weiter. Sind alle Fragen richtig beantwortet, sind die 

ersten grundlegenden Kenntnisse vermittelt.  

 

Zu den positiven Eindrücken, die die fünf Limburger Auszubildenden in der Hauptstadt gesammelt haben, gehören auch 



die Eindrücke vom Besuch des Reichstagsgebäudes, der Siegessäule oder auch vom Abstecher ans Brandenburger Tor. 

Enttäuscht hingegen hat sie das geringe Interesse der Politik an der "Woche der Umwelt". Selbst der zuständige 

Minister sei nur mal kurz über das Gelände gehechtet – ansonsten komplette Fehlanzeige. jl 
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